
Übersicht der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe II (Stand 18.11.2019)
EF 1. „Wie hältst du’s mit der Religion?“ –Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Weltund Auseinandersetzung mit ihrer Relevanz 

12 Std.

2. „Ich glaube nur die Dinge, dienaturwissenschaftlich beweisbar sind ...“ - Gegen eineeindimensionale Sicht von Wirklichkeit 
16-18 Std.

3. „Über spannende Beziehungen nachdenken“- DerMensch als Geschöpf göttlicher Gnade zwischenAnspruch und Wirklichkeit
18-20 Std.

4. „Orientierung finden“ – Wie wir verantwortlichhandeln können (Bitte mit Q1 UV2 abgleichen!) 20-24 Std.

Q1 1. „Der Glaube an Jesus, den Christus“ 20 Std.
2. Hat der christliche Glaube für uns Konsequenzen?Philosophische und theologische Reflexionen zuethischen Fragen um den Lebensanfang

16 Std.

3. Kirche – Ursprung, Auftrag und Selbstverständnis 14 Std.
4. Der Wahrheitsanspruch der Kirche iminterreligiösen und interkonfessionellen Dialog 10 Std.

Q2 1. „Was ich glaube, bestimme ich“ oder: „Zwischendem ‚lieben Gott‘ und dem ‚absoluten Geheimnis‘“ –Die Frage nach der biblisch-christlichenGottesbotschaft2. „Kann man heute (noch) vernünftigglauben?“ Theologische Antwortversuche auf dieTheodizeefrage und kritische Auseinandersetzung mitatheistischen Positionen



EinführungsphaseJahresthema: „Vernünftig glauben und verantwortlich handeln“ – Theologische und anthropologisch-ethischeAnnäherungen
Unterrichtsvorhaben I: (ca. 12 Std.)Thema:„Wie hältst du’s mit der Religion?“ – Wahrnehmung von Religion in unserer Zeit und Welt und Auseinandersetzung mit ihrer RelevanzInhaltsfelder:IF 1: Der Mensch in christlicher PerspektiveIF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Religiosität in der pluralenGesellschaft
 Das Verhältnis von Vernunft undGlaube

Übergeordnete Kompetenzerwartun-gen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:
Sach-kompetenz Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln Fragen nach Grund undSinn des Lebens sowie der eigenenVerantwortung (SK 1),
 setzen eigene Antwortversuche undDeutungen in Beziehung zu anderenEntwürfen und Glaubensaussagen(SK 2),
 identifizieren Religion und Glaubeals eine wirklichkeitsgestaltendeDimension der Gegenwart (SK 3).

Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren religiöse Spuren und Aus-drucksformen (Symbole, Riten,Mythen,Räume, Zeiten) in der Lebenswelt unddeuten sie,
 deuten eigene religiöse Vorstellungen inder Auseinandersetzung mit Film,Musik,Literatur oder Kunst,
 unterscheiden mögliche Bedeutungenvon Religion im Leben vonMenschen.

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
 Einstieg: z.B. Spuren von Religiosität im Leben/in der Gesell-schaft, Reflexion der eigenenGlaubensbiographie;
 Funktionen von Religion und Säkularisierung
 Versuche, dem Bedeutungsverlust von Religion zu begegnen -Rechercheaufgaben zu neuen Konzepten/Formen:z.B.:

 Taizé, WJT, Jakobsweg, Anknüpfung an bzw.Vorberei- tung auf Besinnungstage; oder
 Kirche und Jugend (Jugendkirchen), Kirche in derGroß- stadt (z.B. Jerusalem-Gemeinschaft in Köln),Kircheund moderne Kunst (z.B. Kolumba-Museum,Richter- Fenster)Methoden-kompetenz  beschreiben Sachverhalte sprach-lich angemessen und unter Ver-wendung relevanter Fachbegriffe(MK 1),

 recherchieren methodisch angelei-tet in Archiven, Bibliotheken und /



oder im Internet, exzerpieren In-formationen und zitieren sachge-recht und funktionsbezogen (MK 6),
 bereiten Arbeitsergebnisse, deneigenen Standpunkt und andere Po-sitionen medial und adressatenbe-zogen auf (MK 7).

 Religion und Staat [z.B.: Diskussion um dieLandesverfassung und GG (Broschüre); konfessioneller RU,aktuelle Konflikte zum The- ma Religionsfreiheit (z.B.Kontroverse um Kreuze in öffentlichen Räumen ...)
Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge /au- ßerschulische Lernorte
 Recherche in Bibliotheken und im Internet
 Ggf.: kreative Formen der Umsetzung eigenerGlaubenserfahrungen (z.B. Installationen,Gottesdienstgestaltung, liturgische Formen) und Erstellungeines Ausstellungskatalogs
 Ggf. Exkursion, z.B. Zentralmoschee, Crux,Kolumba-Museeum
Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 Präsentationen der Rechercheergebnisse
 Ggf.: Ausstellungskatalog
 Ggf. Strukturierendes Lernplakat

Urteils-kompetenz  beurteilen lebensweltlich relevantePhänomene aus dem Kontext vonReligion und Glauben im Hinblickauf das zugrundeliegende Ver-ständnis von Religion (UK 1).

 bewerten die Thematisierung religiöserFragen und Aspekte in ihrer Lebensweltim Hinblick auf Inhalt und Form,
 beurteilen kritisch Positionen fundamen-talistischer Strömungen.

Handlungs-kompetenz  sprechen angemessen über Fragennach Sinn und Transzendenz (HK1).

Unterrichtsvorhaben II (16-18 Std.) :Thema: „Ich glaube nur die Dinge, die naturwissenschaftlich beweisbar sind …“ - Gegen eine eindimensionale Sicht von WirklichkeitInhaltsfelder:IF 1: Der Mensch in christlicher PerspektiveIF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Religiosität in der pluralenGesellschaftDer Mensch als Geschöpf und EbenbildGottes
 Das Verhältnis von Vernunft undGlaube

Übergeordnete Kompetenzerwartun-gen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:



Sach-kompetenz Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln Fragen nach Grund undSinn des Lebens sowie der eigenenVerantwortung (SK 1),
 setzen eigene Antwortversuche undDeutungen in Beziehung zu anderenEntwürfen und Glaubensaussagen(SK 2),
 identifizieren Religion und Glaubeals eine wirklichkeitsgestaltendeDimension der Gegenwart (SK 3),
 identifizieren Merkmale religiöserSprache und erläutern ihre Bedeu-tung (SK 4),
 bestimmen exemplarisch das Ver-hältnis von Wissen, Vernunft undGlaube (SK 5).

Die Schülerinnen und Schüler
 unterscheiden mögliche Bedeutungenvon Religion im Leben vonMenschen,
 bestimmen Glauben und Wissen als un-terschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit inihren Möglichkeiten und Grenzen,
 erklären an einem biblischen Beispiel denCharakter der Bibel als Glaubenszeugnis.

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
 Einstieg: Wie verstehe ich die „alten Geschichten“? –Bilder zu bibli- schen Erzählungen vom Anfang, z.B.Kurzfilm „Adam“ Vergleich der bibl. Schöpfungstexte – Fundamentalismus und die Unterwanderung derNaturwissenschaft (Richard Dawkins) oder„ Intelligentdesign“ versus Evolutionstheorie (z.B. Diskussionsformate)
 Das Verhältnis von Religion und Naturwissenschaft -Begriffliche Klärungen undArbeitsweisen
 Ggf. „Konfliktfelder“ in dem Verhältnis von GlaubenundNaturwissenschaft, z.B.:- Die kopernikanischeWende – Der Kampf um dasrichtige Weltbild
 Zusammenführung: Glaube und NW als komplementäreHerangehensweisen (z.B. eineabschließendeAnwendung/kreative Darstellung)

Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifendeBezüge / außerschulische Lernorte
 Texterschließung
 Präsentation vonArbeitsergebnissen

Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 z.B. Abschlussdiskussion

Methoden-kompetenz  beschreiben Sachverhalte sprach-lich angemessen und unter Ver-wendung relevanter Fachbegriffe(MK 1),
 erarbeiten methodisch angeleitetAnsätze und Positionen andererWeltanschauungen und Wissen-schaften (MK 4),
 bereiten Arbeitsergebnisse, deneigenen Standpunkt und anderePo-sitionen medial und adressatenbe-zogen auf (MK 7).

Urteils-kompetenz  bewerten die Thematisierung religiöserFragen und Aspekte in ihrer Lebensweltim Hinblick auf Inhalt und Form,
 erörtern ausgehend von einemhistori-



schen oder aktuellen Beispiel das Ver-hältnis von Glauben und Wissen,
 erörtern die Verantwortbarkeit des Glau-bens vor der Vernunft,
 beurteilen kritisch Positionen fundamen-talistischer Strömungen.

Handlungs-kompetenz  sprechen angemessen über Fragennach Sinn und Transzendenz (HK1),
 nehmen die Perspektive andererPersonen bzw. Positionen ein underweitern dadurch die eigene Per-spektive (HK 2),
 greifen im Gespräch über religiösrelevante Themen Beiträge anderersachgerecht und konstruktiv auf (HK3).

Unterrichtsvorhaben III (18-20 Std.):Thema: „Über spannende Beziehungen nachdenken“- Der Mensch als Geschöpf göttlicher Gnade zwischen Anspruch und Wirklichkeit
Inhaltsfelder:IF 1: Der Mensch in christlicher PerspektiveIF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Der Mensch als Geschöpf und EbenbildGottes
 Charakteristika christlicher Ethik

Übergeordnete Kompetenzerwartun-gen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:



Sach-kompetenz Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln Fragen nach Grund undSinn des Lebens sowie der eigenenVerantwortung (SK 1),
 setzen eigene Antwortversuche undDeutungen in Beziehung zu anderenEntwürfen und Glaubensaussagen(SK 2),

Die Schülerinnen und Schüler
 deuten eigene religiöse Vorstellungen inder Auseinandersetzung mit Film,Musik,Literatur oder Kunst,
 unterscheiden mögliche Bedeutungenvon Religion im Leben vonMenschen,
 erläutern Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes und grenzen

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
 Einstieg: Verschiedene Perspektiven auf den Menschen(Kurzfilme / Videoclips, Bilder) - ersteBegriffsbestimmungen undReflexionen: Was ist derMensch? Was prägt unser Bild vom Menschen?
 Die biblisch-christliche Vorstellung vom Menschen als„imago Dei“ und andereMenschenbilder
 Der Mensch ist .... - Wesensmerkmale, z. B. soziale, frei,determiniert, gut, böse, schön, ....
 Darstellung des Menschen in sozialen Netzwerken (Selfies,Bildbarbeitung, Optimierungsmöglichkeiten, ..)
 Adam und Eva - Die Grundbeziehungen des Menschen –Annäherungen an das Paradies als Hoffnungsbild, derSündenfall oder „Wer vom Baum der Erkenntnis isst, wirdautonom“ (Niehl), Kain, Abel und JHWH
 Genderfragen, ggf. Homosexualität, Umgang mitverantwortlicher Partnerschaft und Ehe

Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge /außerschulische Lernorte
 Bild-/ Kurzfilm-/Spielfilm- oder Tonanalyse (z.B. „Gnade“,„Königder Fischer“, „Das Leben ist schön“, „Das Bestekommt zumSchluss“, „Mein Leben ohne mich“ …)
 Medienkritik/Medienkompetenz
Form(en) der Kompetenzüberprüfung
 z.B. Essay
 z.B. Rezension
 z.B. Kommentar/Stellungnahme

 identifizieren Religion und Glaubeals eine wirklichkeitsgestaltendeDimension der Gegenwart (SK 3).
es von kontrastierenden Bildern vomMenschen ab,

 erläutern an ausgewählten Beispielenethische Herausforderungen für Individu-um und Gesellschaft und deuten sie alsreligiös relevanteEntscheidungssituationen,
 erläutern die Verantwortung für sich, fürandere und vor Gott als wesentlichesElement christlicher Ethik.Methoden-kompetenz  beschreiben Sachverhalte sprach-lich angemessen und unter Ver-wendung relevanter Fachbegriffe(MK 1),

 analysieren methodisch angeleitetlehramtliche, theologische und an-dere religiös relevante Dokumentein Grundzügen (MK 2),
 bereiten Arbeitsergebnisse, deneigenen Standpunkt und anderePo-sitionen medial und adressatenbe-zogen auf (MK 7).



Urteils-kompetenz  erörtern die Relevanz einzelnerGlaubensaussagen für das eigeneLeben und die gesellschaftlicheWirklichkeit (UK 2),
 erörtern im Kontext der Pluralitätunter besonderer Würdigungspezifisch christlicher Positionenethische Fragen (UK 3).

 erörtern Konsequenzen, die sich aus derVorstellung von der Gottesebenbildlich-keit des Menschen ergeben (u.a. dieGleichwertigkeit von Frau undMann).

Handlungs-kompetenz  sprechen angemessen über Fragennach Sinn und Transzendenz (HK1),
 nehmen die Perspektive andererPersonen bzw. Positionen ein underweitern dadurch die eigenePerspektive (HK 2),
 treffen eigene Entscheidungen inethisch relevanten Zusammenhängenunter Berücksichtigung deschristlichen Menschenbildes (HK 4).

Unterrichtsvorhaben IV (20-24 Std.):Thema: „Orientierung finden“ – Wie wir verantwortlich handeln können (Bitte mit Q1 UV2 abgleichen!)
Inhaltsfelder:IF 1: Der Mensch in christlicher PerspektiveIF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Der Mensch als Geschöpf und EbenbildGottes
 Charakteristika christlicher Ethik

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vereinbarungen der FK:



Sach-kompetenz  entwickeln Fragen nach Grund undSinn des Lebens sowie der eigenenVerantwortung (SK 1),
 identifizieren Religion und Glaubeals wirklichkeitsgestaltende Dimen-sion der Gegenwart (SK 3).

Die Schülerinnen und Schüler
 erläutern Charakteristika des biblisch-christlichen Menschenbildes und grenzenes von kontrastierenden Bildern vomMenschen ab,
 erläutern an ausgewählten Beispielenethische Herausforderungen für Individu-um und Gesellschaft und deuten sie alsreligiös relevante Entscheidungssituatio-nen,
 erläutern Schritte ethischer Urteilsfin-dung,
 analysieren ethische Entscheidungen imHinblick auf die zugrunde liegendenWer-te und Normen,
 erläutern die Verantwortung für sich, fürandere und vor Gott als wesentlichesElement christlicher Ethik.

Inhaltliche Akzente des Vorhabens
 Ausgewählter ethischer Konflikt als Anforderungssituationan einem Beispiel
 „Das muss doch jeder selber wissen?“ – SchritteethischerUrteilsfindung: Deontologie, Utilitarismus,Teleologie, ggf. weitere (verbindlich als Grundlage fürQ1 UV2)
 Dilemmata: Ethisch urteilen lernen an ausgewähltenethischen Entscheidungssituationen, z.B. Terror oderSterbehilfe, Tierethik, Herausforderungen für künstlicheIntelligenz, …
 Freiheit und Verantwortung – bibl. Grundlegungchristlicher Ethik und Eigenverantwortung

Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge /außerschulische Lernorte
 Methodisches Vorgehen: Schritte ethischer Urteilsfindung

 z.B. Arbeit mit Dilemmata
 Diskussionsformen (z.B. Podiumsdiskussion,Parlamentsdebatte, …Methoden-kompetenz  beschreiben Sachverhalte sprachlichangemessen und unter Verwendung



Urteils-kompetenz  erörtern im Kontext der Pluralitätunter besonderer Würdigung spezi-fisch christlicher Positionen ethi-sche Fragen (UK 3).

 erörtern den Zusammenhang von Freiheitund Verantwortung,
 erörtern Konsequenzen, die sich aus derVorstellung von der Gottesebenbildlich-keit des Menschen ergeben (u.a. dieGleichwertigkeit von Frau undMann),
 erörtern, in welcher Weise biblischeGrundlegungen der Ethik zurOrientierungfür ethische Urteilsbildung herangezogenwerden können,
 erörtern verschiedene Positionen zu ei-nem ausgewählten Konfliktfeld unter be-sonderer Berücksichtigung christlicherEthik in katholischer Perspektive.

Handlungs-kompetenz  nehmen die Perspektive andererPersonen bzw. Positionen ein underweitern dadurch die eigene Per-spektive (HK 2),
 treffen eigene Entscheidungen inethisch relevanten Zusammenhän-gen unter Berücksichtigung deschristlichen Menschenbildes (HK4).


